Volkshausgenossenschaft Biel
17. Juni 1936

Das Volkshausunternehmen in Biel benötigt zu seiner endgültigen Finanzierung der Baukosten noch eine Summe von Fr. 80‘000.-.

Wir gestehen, diese Geldsumme aufzubringen ist heute keine Kleinigkeit mehr. Der Vorstand und die eingesetzte Kommission haben in verschiedenen Sitzungen zur Frage der Geldbeschaffung Stellung genommen und kamen zum Schluss, dass eine weitere hypothekarische Belastung nicht in Frage komme. Ebenso wenig kam eine Finanzierung gegen Faustpfänder oder Bürgschaften in Betracht. Es blieb noch die Weiterführung der Anteilscheinwerbung offen. Es wurde über die Verteilung der Lasten ein Plan entworfen und die Generalversammlung vom 17. Juni 1935 hat solchen einstimmig genehmigt. 

Nachdem unsere erste Aktion vor einigen Jahren bereits von grossem Erfolg gekrönt war und uns über Fr. 200‘000.- einbrachte, glauben wir annehmen zu dürfen, dass auch die zweite Aktion ein schönes Ergebnis zeitigen werde. Wir dürfen dies erwarten, nachdem der imposante Bau da steht und der Betrieb seit bald vier Jahren eröffnet ist. Das Unternehmen erfüllt seinen Zweck als Versammlungs- und Kongresshaus, als Sitz der Gewerkschaften und Vereine, als Restaurant und Hotel, in einer vorbildlichen Art und Weise. Die Betriebsführung unter anerkannter fachmännischer Leitung hat sich rasch einen Namen gemacht und hätten wir nicht Krisenzeit, so könnten wir mit guten Betriebsabschlüssen rechnen. Das erste Betriebsjahr mit den vielen Kongressen hat dies erwiesen. Der Vorstand wird auch nicht ruhen, bis die Abschlüsse wieder befriedigend lauten.

Den Betrag von Fr. 80‘000.- benötigen wir zur Hauptsache für die Ablösung der Forderungen der Bauhandwerker. Diese betragen ca. Fr. 65‘000.- und sind gestundet bis 1. Mai 1937. Auf diesen Zweitpunkt sollten sie abgelöst werden können.

Der neue Finanzierungsplan ist darauf eingestellt, die Lasten auf möglichst viele Schultern zu verteilen. Die nachfolgende Aufstellung gibt darüber Aufschluss:

Inhaber


Anteilscheine



Bezahlt


Gezeichnet

Zu übernehmen
Gewerkschafte

64‘040.-

64‘850.-

25‘000.-

Genossenschaften
29‘350.-

29‘350.-

8‘000.-

Sportvereine

6‘400.-


8‘950.-


5‘000.-

SP


1‘850.-


10‘500.-

2‘000.-

Einzelmitglieder

6‘115.-


7‘200.-


10‘000.-

Bauhandwerker

1‘150.-


1‘150.-


15‘000.-

Warenlieferanten
31‘400.-

31‘400.-

15‘000.-

Total


140‘305.-

163‘400.-

80‘000.-

A fond perdu haben bezahlt:

Gewerkschaften
51‘176.25

Genossenschaften
.-.

Sportvereine

70.-

SP


875.-

Einzelmitglieder

2‘707.-

Zinsen etc.

1‘299.15

Total


56‘127.40

Über die jeweilige Verzinsung des Anteilscheinkapitals beschliesst die Generalversammlung. Bis jetzt konnte eine Verzinsung noch nicht erfolgen.

Die Einbringung der Fr. 80‘000.- liegt sehr im Interesse des ganzen Unternehmens und dessen Prosperität. Die Organe des Volkshauses ersuchen alle Organisationen und alle übrigen Gönner, dem an sie gestellten Ansuchen um Zeichnung von Anteilscheinkapital in möglichst weitherzigem Sinne zu entsprechen.

Für die Einzahlung der Beträge sind wir gerne bereit, die notwendigen Fristen zu gewähren.

Wir hoffen zuversichtlich auf die Opferfreudigkeit unserer Genossenschafter und Gönner und sagen für jeden Betrag im voraus unseren besten Dank.

Mit genossenschaftlichem Gruss Volkshausgenossenschaft Biel.

Der Präsident. Rudolf Roth, Kassier

